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Bestellungen auf das „Tageblatt ",
welches täglich (mit Ausnahme der Mon¬
tage und Festtage ) erscheint , nehmen alle
Post -Expeditionen , für Wilhelmshaven

die Expedition an.
Preis pro Quartal 2 Mk. cxcl. Post¬

aufschlag pränumerando .

und Anzeiger-
Expedition und Buchdruckerei Mittelstraße

der Roon - und Kaiserstraße.
Kedaction . Druck und Verlag von ck. S . Schumacher .

Anzeigen nehmen in HcppcnS Hr .
Ioh . TiarkS , auswärts alle Annoncen »
Bureau ' s entgegen , und wird die Cor «
pus-Zeile oder deren Raum mit 10 Pfg .

berechnet.

267. Freitag , den 17. November._ 1876.
Berlin , 14. Novbr. Bekanntlich erhalten die Inhaber des

Eisernen Kreuzes aus den Freiheitskriegen von 1813—15 aus
dem Stande vom Feldwebel einschließlich abwärts monatlich
1 Thaler . Eine gleiche Kompetenz ist den Erwerbern des Mi¬
litär- Ehrenzeichens erster und zweiter Klaffe, welche bekanntlich am
Bande des Eisernen Kreuzes getragen werden , aus den Kriegen
von 1864 und 1866 bewilligt worden. Es ist jetzt im Werke,
diese Bestimmung , also eine Monatslöhnung von 3 Mark, auf
sämmtliche mit dem Eisernen Kreuz in dem Feldzüge von 1870/71
Dekorirten auszudchncn .

— Die Verhandlungen wegen Anschlusses von Geestemünde
an das Gebiet des Zollvereins dürften zu keinem Ergebnisse füh¬
ren, da nach dem übereinstimmenden Gutachten der betheiligten
örtlichen Behörden der Anschluß von Geestemünde ohne den von
Hamburg, Bremerhaven und Bremen nur zu einem wirthschaft -
lichen Ruin dieser Ortschaft führen, ja , selbst Bremens Eintritt,das dann eintretcnde Uebel von Geestemünde nicht abwcnden
würde.

— In den deutschen Münzstätten sind bis zum 4. November
1876 geprägt worden : an Goldmünzen : 1,429,647,280 Mk. ; an
Silbermünzen : 395,404,283 Mk. 20 Pf . ; an Nickelmünzen:
34,836,887 Mk. 50 Pf . ; an Kupfermünzen : 9,268,800 Mark
71 Pf.

— Keine Reichs - und Staatskasse ist verpflichtet, außer den
Reichsbanknoten und Noten der früheren preußischen Bank andere
Banknoten in Zahlung zu nehmen.

Leipzig , 10. Novbr. Unsere Universität hat einen schweren
Verlust erlitten, in die Reihe der vielen hervorragenden Lehr¬
kräfte und der wissenschaftlichen Berühmtheiten, deren sie sich er¬
freut, ist eine Lücke gerissen, die nicht so leicht völlig ausgefüllt
werden dürfte : Friedrich Ritschl, einer der Koryphäen unter den
deutschen Philologen, ist in der Nacht vom 8 . zum 9. November
im 71 . Lebensjahre verschieden.

Arei Weihnachten-
Erzählung von Ernst Wichert .

(Schluß .)

Sie sah zweifelnd zu ihm auf.
„Komm mit mir ! morgen kannst du wieder in Paris sein,wenn du willst."
Sie überlegte . Dann warf sie, ohne ein Wort zu sprechen ,

ihren Mantel um , setzte eine Kapotte auf, die ihr Gesicht fast ganz
verdeckte und deutete mit der Hand nach der Thür. Er ging,
und sie folgte die Treppen hinab auf die Straße. Dort nahm
sie seinen Arm und ging schweigend neben ihm her.

Die Mittagsstunde war bereits vorüber. Sie hatten einen
großen Theil der Stadt zu durchschreiten, und als sie auf der ent¬
gegengesetzten Seite an der Umwallung anlangten, dämmerte es
bereits stark.

„Wohin führst du mich ?" fragte Madelaine fröstelnd .
„Hinaus in's deutsche Lager," antwortete er.
Sie hemmte ihren Schritt und zögerte einen Augenblick. So-

ört aber schien sie wieder entschlossen zu sein, zog den Mantel
ester über der Brust zusammen und gab ihm ein Zeichen, daß
re bereit sei. So setzten sie ihren Weg fort.

Paris zu verlassen wurde Niemand gehindert . Häufig genug

Marine .
Die nach fast zweijähriger Abwesenheit aus Ostasicn zurück¬

gekehrte deutsche Korvette „Ariadne" hatte während ihres Aufent¬
haltes in den chinesischen Gewässern das Ansehen der deutschen
Kriegsflagge in ehrenvoller Weise zu wahren gewußt und sowohl
dem räuberischen Unwesen an den dortigen Küsten, als dem lauen
und zweideutigen Auftreten der chinesischen Behörden gegenüber
den vaterländischen Handels- und Verkehrsinteressen kräftigen Schutz
und wirksamen Beistand geliehen. Außerdem hatte dieselbe Ge¬
legenheit, wichtige Explorationen in den wenig bekannten Landes-
theilen des nördlichen Chinas, so weit dieselben von der Seeseite
her zugänglich, zu machen und dadurch ebensowohl belehrende
Aufschlüsse über die Bedeutung derselben für den europäischen
Handel, sowie über den Umfang des dort entwickelten Cultur-
lebens zu sammeln , als der geographischen Kenntniß von jenen
Regionen weitere Ausdehnung zu geben und die über dieselben
cxistirenden kartographischen Hülfsmittel zu vermehren . In Er¬
füllung des '

ihr ertheilten Auftrages nahm die „Ariadne" den
Rückweg von Singapore aus über Batavia , die Sundastraße ,
die nördlich von Madagaskar gelegene Inselgruppe der Seychellen ,
berührte Aden und erreichte dann auf dem Wege durch das rothe
Meer und den Suezkanal das mittelländische Meer und von dort
die deutschen Gewässer . Der Besuch des Schiffes in Batavia ge¬
staltete sich , wie wir , der „N. A . Ztg." entnehmen , durch die
herzliche Theilnahme, mit welcher die dort lebenden Deutschen
dasselbe empfingen , zu wahren Festtagen , denen eine gehobene
warme patriotische Stimmung tue rechte Weihe gab . Von der
noch bisher von keinem deutschen Kriegsschiffe besuchten Seychellen¬
gruppe lief die Corvette die größte der Inseln, Mähe , mit dem
Hafenplatze Port Victoria, an.

Die Corvette „Elisabeth " traf am 3. November cr. in Ma¬
deira ein. An Bord Alles wohl .

Nachdem die Jnspection des Torpedodampfers „Zielen"
durch den Contreadmiral und Director der Admiralität Henk
wiederholte sich der Versuch, das Freie zu gewinnen , aber die
Wenigsten vermochten die Wachsamkeit der deutschen Posten zu
täuschen.

Vor einigen Tagen nur hatte ein wohlorganisirter Ausfall
einen großen Theil der Belagerungstruppen in blutige Gefechte
verwickelt; heute Nachmittag nun schien auf gegenseitige Verabredung
das Schießen eingestellt, aber aufmerksam wurde jede Bewegung
im Schutz der mächtigen Forts beobachtet, um gegen neue Aus¬
bruchversuche auf der Hut zu sein. An ein Durchschleichen war
um so weniger zu denken, als der Nebel sich im Lauf des Tages
zerstreut hatte und an dem dunkelblauen klaren Himmel ein Stem
nach dem andern aufleuchtete. Auf dem freien Felde konnte man
mehrere hundert Schritte weit jeden sich fortbewegenden Gegenstand
deutlich erkennen. Als das Paar sich den französischen Vorposten
näherte und nun die Chaussee verlassen werden mußte erklärte
Madelaine vor Müdigkeit nicht weiter zu können. Sie setzten
sich auf die Grundsteine einer umgestürzten Gartenmauer und
ruhten aus .

Bald aber erhob sich die Frau wieder , an allen Gliedern vor
Frost zitternd und verlangte, weiter zu gehen. Er umfaßte sie und
hob sie mit starkem Arm über allerhand Hindernisse hinweg . Sie
überließ sich ohne Einspruch seiner Leitung . Nun sah man die
preußische Doppelpatrouille und Madelaine zitterte heftiger . Arnold
ging gerade auf sie zu und erkundigte sich nach dem Wege. Es
gab Fragen und Antworten hm und her . Arnold zeigte seine
Legitimationskarte. Wer aber das Frauenzimmer sei ? Der vor¬
sichtige Gefreite fand seine Auskunft nicht befriedigend und forderte



stattgesunden , wird nunmehr mit der Außerdienststellung des Fahr¬
zeuges begonnen.

Für die im nächsten Jahre in Dienst zu stellenden Ver-
rnesiungsfahrzeuge sind designirt : für Kanonenboot „Delphin" als
1 . Officier Lieutenant z . S . v . Halfern, sowie Unterlieutenant
v . Usedom. Für Kanonenboot „Drache " als Commandänt Ka-
pitänlicutenant Holzhauer und Unterlieutenants z . S . v. Bülow
und Klett .

Briefsendungen für die Panzerfregatte „Kronprinz" und den
Aviso „Pommerania " sind von jetzt ab bis auf Weiteres nach
Salonichi zu dirigiren. _

Wilhelmshaven , 16 . November . Der Borschuß - und
Credit-Verein (Eingetragene Genossenschaft) hier nimmt immer
größeren Aufschwung. Allgemein wird jetzt die segensreiche Tä¬
tigkeit desselben anerkannt, wie die fortwährenden Beitrittserklä¬
rungen ergeben. Die in Folge der soliden Geschäftsführung und
der Unzweifelhaften Sicherheit des Vereins gemachten nicht unbe¬
trächtlichen Spar - Einlagen re . machen es dem Verein möglich,
schon jetzt über verhältmßmüßig bedeutende Summen zu ver¬
fügen .

Da statutarisch im ersten Geschäftsjahre für das Stamm-
capital der Mitglieder Dividenden — welche sich event. bei den
wenigen Verwaltungskosten des Vereins auf ca. 20 °/o belaufen
würden — nicht vertheckt werden , sondern der Reingewinn zum
Reservefond geschlagen wird , so wird der letztere schon bei Ablauf
dieses Jahres einen verhültnißmäßig hohm Betrag ausweisen .
Da nun ferner den demnächst neu aufzunehmenden Mitgliedern
der nicht unbedeutende Reingewinn dieses Jahres indirect mit zu
Gute kömmt, so dürfte der Verein wahrscheinlich Veranlassung
finden , mit Anfang nächsten Jahres das Eintrittsgeld zu erhöhen,
ein Umstand der noch Viele veranlassen wird , sich noch im Laufe
dieses Jahres im Verein aufncymen zu lassen.

In Anbetracht der bisherigen Erfolge des Vereins dürfte
derselbe auch vielleicht Veranlassung nehmen, die Zinsen für Dar¬
lehne noch zu ermäßigen und dadurch immer mehr zur Herbei¬
führung gesunder Credit- Verhältiusse für Wilhelmshaven beizu¬
tragen.

Die Sparcasse des Vorschuß - und Credit -Vereins ist täglich
geöffnet und befindet sich das Geschäftslocal im Hause des Cassi-
rers Herrn Nathsherrn Schneider an der Königsstraßc . Wegen
des cvulanten Zinsfußes (die Zinssätze differiren je nach der
Kündigungsfrist zwischen 3Vz bis 5 °

ch ) und bei der unzweifel¬
haften Sicherheit dieser Sparcasse können wir dieselbe noch mit
dem Bemerken empfehlen , daß Einlagen zu jedem beliebigen Be¬
trage entgegen genommen werden . Alle Einlagen auf Sparcaffen-
bücher sind laut Statuten vom Casfirer und dem Controller
Herrn Kaufmann und Bürgervorsteher Wilts zu quittiren, worauf
wir hiermit noch besonders hinzuweisen uns erlauben .

Oldenburg . Die Einweihung der bisher noch im Bau
begriffenen letzten Strecke der Oldenburg-Osnabrücker Bahn fand
am 14 . d. durch eine von der großh . oldenburgischen Eisenbahn -
Verwaltung veranstalteten Festfahrt statt . Durch diese Bahn wird
ein directer '

Schienenweg von Osnabrück zur Küste, eincstheils >
nach Wilhelmshaven, andernthecks nach Nordenhamm an der
Wes er hergestellt._ -_ !

ihn auf, nach der Baracke zu folgen . Damit erklärte er sich durch¬
aus einverstanden , und sie gingen nun im Schutz der Soldaten an
allen Posten vorüber. Vor der Baracke stand die Wachtmann-
schaft in lange graue Mäntel gehüllt , plaudernd, Tabak rauchend .
Im Inneren waren einige der Leute damit beschäftigt, den Fuß¬
boden zu reinigen , Sand und Tannen auszustreuen . Auf dem
kleinen hölzernen Tisch, der in die Milte gerückt war , stand ein
grünes Bäumchen , und der wachthabende Ossicier war beschäftigt,
ans einer kleinen Kiste Pfefferkuchen auszupacken und sie an den
Aesten zu befestigen . Mehrere Flaschen Liqueur, Bündel Cigarren,
Socken , Binden und andere Gegenstände lagen auf dem Tisch
oder waren an den Baum gehängt . Der Officier kannte Arnold
und reichte thm d :e Hand.

„Setzen Sw," rief er, „da hat sich auch etwas von Ihren
Liebesgaben hierher verirrt , und nun wollen wir einen ordentlichen
Weihnachten machen. Leider rst der Wachsstock vergessen und wir
dürften hier auf unserm expomrten Posten nicht emmal freigebig
damit umgehen . Aber wir haben einige Stümpfchen von unseren
Wachslichtern aufbewahrt, und ganz dunkel soll der Baum nicht
bleiben . Ja , in der Heunath ist » besser ! Aber wen, zum Tausend,
haben Sie sich da mckgebracht ? Ein Pariser Dämchen ? Ei, ei !"

„Wenn ich Ihnen die Wahrheit sagen wollte , würden Sie
mir nicht glauben, " antwortete Arnold ; „ aber auf mein Wort !
es ist keine Gefahr dabet . Lassen Sie uns weiter .

" In franzö¬
sischer Sprache setzte er hinzu : „ Madelaine will einen deutschen
Weihnachten sehen."

„Ich sehe schon etwas davon," sagte sie schüchtern . „ Wie

Aurich , 15. Novbr. In dem, durch das Publikandum des
zum Landtags-Commissarius ernannten Herrn Reg .-Rath Erxleben
vom 2. d . M., auf heute einberufenen Landtage ist unter dem
Präsidio des Herrn Landschaftsrath v. Freese beschlossen worden :

„zum Zwecke der Entschädigung für Abtretung von Grund
und Boden behuf der Anlage eines Ems-Jade-KaNals fer¬
nerweit eine Summe bis zu 57,000 Mk . zu bewilligen,
und diesen Betrag sowie die frühere Bewilligungssumme
von 30,000 Mk . durch eine Anleihe bis zu 4 Zinsen
und 1 °/g Amortisation zuzüglich der ersparten Zinsen auf¬
zubringen und der Königl . Staatsregierung zur Verfügung
zu stellen."

Mit den weiteren Modalitäten bezüglich der Anleihe ist das
Landschafts -Kollegium von Ständen beauftragt.

§ Jever . Der hier am 14. d. M. abgehaltene Viehmarkt
war recht spärlich besucht . Aufgetrieben war an Vieh : 83 Stück
Rindvieh , 24 Schafe und etwa 60 Schweine . Die spärliche Vieh¬
zufuhr fand wohl namentlich ihren Grund in dem am Tage vor¬
her erfolgten Glatteis . Dennoch hatte der Handel mit Rindvieh
einen ziemlich flotten Verlauf, jedoch wurden nicht hohe Preise
erzielt.

§ — Die hier unter den Kindern aufgetretene Halskrankheit
(Diphiheritis ) hat in der letzten Zeit einen sehr bedenklichen Ver¬
lauf gehabt. Namentlich die Kinder männlichen Geschlechts haben
jener Krankheit ihr junges Leben zum Opfer bringen müssen.
Von den bis ' jetzt gestorbenen Kindern gehören merkwürdiger
Weise 87 °/g dem männlichen Geschleckte an. Aus dem Jever¬
lande ist bis jetzt noch kein derartiger Krankheitsfall zur Kenntniß
gekommen.

Ueber Spielwerke .
Im Jnseratenthcile unseres Blattes finden unsere verehrten

Leser und schönen Leserinnen wiederum , wie alljährlich , die Em¬
pfehlungen der weltberühmten Spielwerke von Herrn I . H . Heller
in Bern . Derselbe liefert diese so allgemein beliebten Werke in
einer geradezu staunenerregenden Vollkommenheit , wir können da¬
her Jedem, der nur ein wenig Freude an Musik hat, nicht warm
genug empfehlen, sich ein Spielwerk anzuschaffen, und bietet die
bevorstehende Weihnachtszeit die schönste Gelegenheit hierzu , auch
kann kein Gegenstand , noch so kostbar ein solches Werk ersetzen .

Was kann wohl der Gatte der Gattin , der Bräutigam der
Braut, der Freund dem Freunde Schöneres und Willkommeneres
schenken ? — Dem Leidenden, dem Kranken gewährt es die größte
und angenehmste Zerstreuung , vergegenwärtigt glücklich verlebte
Zeiten ; dem Einsamen ist es ein treuer Gesellschafter, es er¬
höht die Gemüthlichkeit der langen Winterabende im häuslichen
Kreise u . s. w.

Hervorheben möchten wir noch ganz besonders die nur zu
lobende Idee vieler der Herren Wirthe, die sich ein solches Werk
zur Unterhaltung ihrer Gäste augeschafft. Die gemachte Ausgabe
hat dieselben, wie uns von mehreren Seiten bestätigt wird, nicht
gereut ; es erweist sich somit auch deren praktischer Nutzen auf 's

> Evidenteste und möchten wir allen Herren Wirthen, dw es bis
dahin unterließen, anrathen, sich ohne Säumen ein Spielwerk

I anzusch asf en . _ _
haben Sie nur den Muth, hier gleichsam im Angesicht des Todes
ein solches Bäumchen zu putzen? Und die rauhen Soldaten glauben
Sie , werden ihre Freude daran haben ?"

„O ! wenn Sie eine halbe Stunde warten wollten —" ver¬
sicherte der Officier in ihrer Muttersprache — „ sie werden sich
freuen wie die Kinder . Am Weihnachtsabend sind wir alle rechte
Kinder . Und nun hier in der Fremde in Noth und Gefahr — !
Da denkt jeder an seine Heimath und wie die zu Hause jetzt ebenso
sehnsuchtsvoll an ihn denken und für ihn beten — Vater und
Mutter , die treue Hausfrau oder Braut, auch wohl ein liebes
Kind , denn es sind viele Familienväter unter den Leuten . Und
wenn die Bomben über uns hin hinwegsausten , das Fest möchte
Keiner sich nehmen taffen ."

Madelaine sah zur Erde und schwieg .
„Wir wollen hier die Vorbereitungen nicht stören," sagte

Arnold : „folge mir, du sollst noch mehr sehen.
"

Der Officier gab ihnen eine Begleitung bis zu den Batterien
mit . Hinter den Schanzwerken hatten sie nichts weiter zu be¬
fürchten . Sie gelangten in ein parkartiges Wäldchen und gingen
eine Strecke zwischen den entlaubtenBäumen unter dem prächtigen
Sternenhimmel hin . Madelaine schloß sich fester an seinen Arm.
Da hörten sic von fern Gesang herübcrschallen . Es war ein
Kirchenlied, das von vielen Stimmen gesungen wurde und so feier¬
lich durch die stille Nacht klang. Arnold zog seine Begleiterin
rascher fort. Auf einem von hohen und dichten Hecken geschützten
freien Platze , in den Parkwege mündeten , stand recht in der Mitte
ein Tannenbaum. Er war mit Lichtern besteckt, und wenn der



Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen Stücke eine
ganz fein durchdachte ist ; die neuesten, sowie die beliebtesten älteren
Opern, Operetten, Tänze und Lieder heiteren und ernsten Genres
finden sich in den Hellcr 'schen Werken auf das Schönste vereinigt .
Kurz , wir können keinen aufrichtigem und wohlmeinenderen
Wunsch an die geneigten Leser und Leserinnen unseres Blattes
aussprechen, als den, sich recht bald in den Besitz eines solchen
Spielwerkes zu setzen ; reichhaltige illustrirte Preis- Courante wer¬
den Jedermann franco zugesandt . Auch ist direkter Bezug schon
deßhalb zu empfehlen, da vielerorts Werke für Heller 'sche aus-
gegeben werden , die es nickt sind.

Vermischtes.
— Allgemeines Aussehen erregt die von dem EngländerCrookts erfundene Lichtmühle . Eine kleine Mühle mit vier

Glimmerplättchen, von denen jedes eine schwarze Fläche zeigt,
setzt sich in einen luftverdünnten Raum bei Annäherung einer
gewöhnlichen Lampe in Bewegung , die um so schneller wird, je
mehr der Abstand zwischen beiden sich verringert. Untersuchungen
haben ergeben, daß sich das Rädchen nicht nur bei Einwirkungvon Licht-, sondern auch von Wärmestrahlcn (z . B . ein Gefäßmit siedendem Wasser ) dreht .— Die „Berliner Montagszeitung" giebt folgendes parla¬
mentarisches Frage- und Antwortsspiel. Was haben wir von der
neuen Parteibildung zu erwarten? Sozialisten, Konservative,Agrarier , Nationallibcralc , Demokraten, Altliberale , Liberale.— Das frische Haff ist durchweg mir 2Vz bis 3 Zoll star¬
kem Treib -Eis belegt . Die Fahrt für Segelschiffe ist vorläufig
geschlossen . — Die Tonnen in der Königsberger Rinne sind
meistentheils mit dem Eise vertrieben .

Literarisches .
Hobirk 's Wanderungen durch die Länder - und

Völkerkunde . Verlag der Mcyer'
schcn Hofbuchhandlung in

Detmold. Werden von „Der Natur " (Organ des deutschen
Humboldt -Vereins) einer eingehende Besprechung unterzogen , dasStreben von Verfasser und Verleger, dem Volke einen wahren
Hausschatz zu verschaffen, ein edles genannt und eine Mahnung
namentlich an die Bibliotheken der Fortbildungs-Vereine gerichtet,
sich bei ver Subskription zu betheiligen.

Aber nicht nur „Die Natur" hat diese Wanderungen, von
denen uns nunmehr 15 Bände vorliegen , mit Freuden begrüßt,sondern auch sämmtliche Schulzeitungen und sonstigen Fachblättern;nur günstige Kritiken über das wirklich verdienstvolle Unternehmensind uns zu Gesicht gekommen, so schreibt die Europa :

„Wir haben in unserer Literatur allerdings eine nicht unbe¬
deutende Anzahl von Sammelwerken, welche es sich zur Aufgabe
gemacht haben , dem Volke die Bekanntschaft mit dem Naturleben
der Erde wie mit dem Kulturleben der Völker zu vermitteln;aber keines dürfte in so umfassender und praktischer Weise wiedas vorliegende diesem Zwecke entsprechen. Theils in kürzeren,
skizzenhaft gezeichneten Entwürfen , meistens aber in sorgfältig
ausgeführten Bildern, bringt dasselbe landschaftliche Bilder, Bilder
aus der Pflanzen- und Thierwelt, Schilderungen aus dem Völ-
kerlcben und Reise- und Jagderlebniffc. Der Verfasser weiß die
Sache richtig anzufaffen ; der Takt und der Geschmack , welchen er
bei der Auswahl rcsp . Bearbeitung der einzelnen Skizzen bekundet,sind durchaus anerkennenswerth . Der volksthümlrche Ton ist
glücklich gewahrt , und so darf man denn diese Wanderungen den
weitesten Kreisen auf das wärmste empfehlen, zumal auch ihr
beispiclslos billiger Preis *) die Anschaffung wesentlich erleichtert."Wir können uns dem Gesagten nur anschließen und machen
schon jetzt darauf aufmerksam , daß ein Familienvater seiner Fa¬milie kein schöneres, lehrreicheres Weihnachtsgeschenk machen kann,als die „Wanderungen durch die Länder- und Völkerkunde" von
Fr . Hobirk.

ch pro Band nur 1 Mark .
Luftzug eins ausblies, wurde es sofort wieder angezündet . Im
Kreise herum aber standen Soldaten aller Waffengattungen und
sangen ernst und mit gefalteten Händen den Choral. Plötzlich
stieß der Wind aus einem Seitenwege auf den Platz und löschtealle die kleinen Kerzen aus ; aber der Gesang ging fort bis zumSchluß und dann entfernten alle Umstehenden sich still. Madelaine
fühlte sich so esgen bewegt — sie wußte selbst nicht was ihr die
Thränen in die Augen trieb . Arnold Hörle sie ganz leise schluchzen .

„Friert dich, Madelaine ? " fragte er. Sie antwortete nicht.Er führte sie weiter . Dian gelangte zu einer Ortschaft , in
der deutsche Truppen Quartier halten. Fast in jedem der kleinen
Landhäuser waren einige Fenster hell . Sic schritten an denselbenvorüber und schauten hinein . Da brannten kleine Tannenbäumchcn ,einige hübsch mit Sternen und Flittcrn ausgeputzt . Auf Bänken ,Schemeln , Kisten und Tonnen herum saßen Soldaten , aßen und
tranken , theiltcn Liebesgaben oder zeigten einander lachend die
kleinen Geschenke , die ihnen aus der Heimath zugekommen waren.Oder die Feldpost hatte' Briefe gebracht, die nun eifrig gelesenwurden . Hier und dort gab es auch allerhand scherzhaftes Spiel;ein Soldat hatte sich als Knecht Ruprecht verkleidet und machte
seine Späße, von denen selbst die hohen Vorgesetzten nicht ver¬
schont blieben. Hier und dort saß ein Soldat einsam vor der
Hausthüre und träumte zum Sternenhimmel hinauf. Hatte man
seiner nicht gedacht, oder war der Brief verloren gegangen, oder
hatte er zu Hause Niemand , der sich um ihn bekümmerte ? Und
morgen ging's vielleicht den feindlichen Kanonen entgegen zumSturm, und ob einer von allen noch einmal das Weihnachtsfest
feierte stand in Gottes Hand ! So hatte man 's noch nie gefeiert.Vor einem villenartigcn , von den feindlichen Kugeln nur
wenig angegriffenen Gebäude blieb Arnold stehen.

„Warte hier einen Augenblick," sagte er ; „ es hat dort einalter Oberst , der sich mir verpflichtet fühlt, Quartier ; ich will
sehen, ob ich dir ein Unterkommen zur Nacht schaffen kann ."Madelaine zog fernen Arm fester an ihre Brust.

„Willst du mich schon allein lassen ? " fragte sie erschreckt.
„Ich begleite dich morgen durch unsere Linien," versicherte er,indem er ihre Hand nahni.
Sie seufzte schwer und murmelte: „es muß sein." Sie hieltihn nicht länger zurück , aber er machte sich doch nicht los, sondernstand unbeweglich und starrte vor sich hin zur Erde.
„Muß es sein ?" fragte er nach langem Schweigen . „Made¬laine, muß es sein ? können wir nicht das Vergangene vergessen ,können wir nicht alle Schuld vergeben ? Entschließe dich — folgemir nach Deutschland — du wirst es lieben lernen, wie iches liebe."
Sie brach in ein krampfhaftes Weinen aus , legte ihren freienArm um seine Schulter und küßte ihn, dann sank sie matt zurück .
„Ich kann drr nichts mehr sein," sagte sie, „aber geh — du

Er drückte ihr die Hand und wandte sich der Villa zu . „Wir
sprechen noch ein letztes Wort darüber."

Als er nach einigen Minuten zurückkchrte , um Madelaine ab¬
zuholen , war sie verschwunden. Er suchte überall in der Nähe,lief die Straße aus und ab, fragte jeden Vorübergehenden , suchtedie halbe Nacht und konnte keine Spur von Madelaine entdecken .
Endlich warf er sich , völlig erschöpft, in der Baracke der Vor¬
posten auf ein Strohlager nieder.

Am Morgen brachte eine Patrouille die Meldung, es sei aufder ganzen Linie nichts von Belang vorgefallcn ; nur eine Weibs¬
person sei erschossen . Der Posten habe eine dunkle Gestalt bemerkt,die sich offenbar durchschleichen wollte ; auf sein Anrufen sei keine
Antwort erfolgt, so habe er thun müffcn, was seine Pflicht . Die
Gestalt sei lautlos zusammengebrochcn und später erst als ein
Weib erkannt .

„Madelaine!" schrie Arnold entsetzt . Er eilte an Ort und
Stelle und fand , was er zu finden gefürchtet hatte. -

Arnold besorgte das Begräbniß. Dann wagte er sich nocheinmal nach Paris hinein . Für ihn konnte es keine andere Lebens¬
aufgabe mehr geben, als seine Kinder in Sicherheit zu bringen ;er hatte die Genehmigung erbeten, mit ihnen die Linien passiren
zu dürfen wenn es ihm gelingen würde, sie in Paris zu ermitteln
und von da zu entfernen . Leider fand er sie in der früheren
Pension nicht mehr . So mußte er sich Pierre Lcblanc entdecken ,der als Nationalgardist im Dienst der Republik stand. Von ihm
erfuhr dieser, was geschehen war.

„Du hast dieses Weib auf deinem Gewissen," rief ihm Pierre
zu . „Was willst du noch ? Madelaine's Kinder sind Franzosen —
sie gehören Frankreich , und so wahr ich ihre unglückliche Mutter
geliebt habe, so wahr will ich ihnen ihr Vaterland erhalten. Nie
sollst du erfahren, wo die Kinder sind, die jetzt mir gehören —
nie ! Und wenn ich in ihrem Gedächtniß bis auf die letzte Spur
verlöschen kann, daß ihr Vater ein Deutscher war, so will ich
glauben meiner Sünden quitt zu sein und selig zu sterben ! Meine
nächste Pflicht aber ist es, den deutschen Spion, der sich in das
belagerte Paris eingcschlichen hat, der verdienten Strafe zu über¬
antworten. Ich handle , rvie ich muß ! Folge mir, du bist mein
Gefangener !"

Arnold versuchte keine Entgegnung. Er reichte dem Patrioten,den er als unbeugsam kannte , den Arm und sagte : „ gehen wir !"
Eine Stunde darauf schloß sich hinter ihm die Thüre einesMilitair-Arrestlocals. Nie haben die Seinigen erfahren , welchesEnde er genommen hat : nur daß er nicht mehr zurückgekehrt ist,wissen sie. —



Allen denen , welche meine Tochter
Emma zu ihrer Ruhestätte begleitet
haben , so wie den Geberinnen der Kränze
und Guirlanden sagen wir hiermit unsern
innigsten Dank .

Wilhelmshaven .
Louis Ko ch nebst Familie .

Neu und praktischer
l.ullllruoli-kiersppsi'sl .

Gastwirtheu und Restaurateuren der
Umgegend von Wilhelmshaven die ergebene
Anzeige , daß ich ein Commiisions - Lager
der patentirten echten Noll 'schen Luftdruck -
Bier -Zapf - Apparate übernommen habe ,
und empfehle dieselben zu Fabrikpreisen :
L Mk . 39 .

W - Liebenberg , Restaurateur,
Alte Straße 8 , Ncuheppens .

Imn Zöllen iisuse .
Heute und folgende Tage :

Gesang - und Musik¬
vorträge

der Gesellschaft Stamm ,
wozu freundlichst cinladet

Liepelt ."
Tanz -Verein .

Der 3 . Tanz - Curfus für Erwachsene ,
sowie die Nachübungen für diejenigen
Herren und Damen , welche schon bei mir
Unterricht hatten , beginnt nächste Woche .
Der Bogen nebst näheren Bedingungen
liegt zur Unterschrift im Cigarren -Ladcn
des Herrn R . Wolf bereit .

Lucie Volcker , Tanzlchrerin.

Stelle - Gesuch.
Ein junger Mann , nüt den nöthigen

Schulkenntnissen versehen , sucht eine Stelle
als Schreiber , Bureaudicner , Aufseher oder

sonst dergl . Gefällige Adressen unter l ' 25
werden in der Expedition dieses Blattes
erbeten .

Zrr verkaufen .
Große und kleine Fässer ( passend für

Kartoffeln ) billigst .
Düser .

Olub -Voroin .
Außerordentliche Generalversamm¬

lung im „Rothen Schloß " am Freitag,
den 17 . d . Mts . Abends 8 -/2 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Berathung über das Stiftungsfest .
2 . Wahl der Kassenrevisorcn .
3 . Statutenberathung .
4 . Ausnahme neuer Mitglieder .

Der Vorstand .
A « " . A «

MMM -LMe/ksollten , nsivbo

UMMM ^ babon , Lnäou noob
Uilks gegen ibrs gus . 1 -
vollsn Tsiäsn änrob W. ^

kernbsrcü , jotrt in 6er -
lin 8 l/V. Oersslbs ver -
ssnäot seine „Mebrieb -
ten über eine tnnsenäknob
bexvnbrte Unmorrboiänl -
kur " gegen Linssnänng
von 70 ? kg. Lrisünnrüen

an alle cheiäsnäsn .
Nögs Xieninnä versäumen , äiesss trost -
reiobe Uektoben ru lesen nnä sieb bitke-
snobenä an äen Vsrknsssr sn venäsn .

101. k00U8tra.886 101.
/ er/re/' po/r

^sr/re/' s r̂^cr/'/'e^ eTr/irr/ire/
'e u . ä/iröre/r

u . a . m .,

r/r cr/Zerr vre arre^ m Na ^ e/r,
^ cr/ie ) ^ Ve^ rrr ^ , Arr/r -

^ e/'^ue/ ' urrc/ slov/ro/ ', ^ er̂ err rrrr^ flr ^ ar 'r'err-

kobert ^ olt .
Llsmmkisoli .

Montag , den 2« . d. Mts . ,
1« Uhr V ormittags .

Auf sogleich 3 Schuhmacher -Ge -

sellcn auf dauernde Winterarbeit.

_ _ I . G . Gehrels .
Westing 's

VoMLsa -tsr .
Heute , Freitag den 17 . Novbr . , und

folgende Tage :

Concert u . Vorstellung.
Erstes Auftr tcn meiner neu engagirten

Anfang 6 Uhr . Entree 50 Pf .
Militär 30 Pf .

Zu zahlreichem Besuch ladet freund -

llchst ein

Rohrstühle werden schnell und
billig überzogen und reparirt bei

_ C . B . Scharf , Kopperhörn.
Stube und Küche auf gleich zu ver¬

mischen bei
Jongebloed

- ^
' in Lothringen .

Junge Mädchen
"

finden z. Erl . des Haushaltes fr . Aufnahme
in schöner gesunder Gegend . Kostgeld 170
bis 200 Thlr . — Offert , sub -r 2 an d .
Exped . d . Bl ._ _ _ _

^ Verein Schnurr ! ^
« Den Mitgliedern zur Nachricht , ff
^ daß am Dienstag , den 21 . d . Mts . , ff
^ die erste Generalversammlung
^ stattftndet und haben sich die Mit - ^
^ glieder präcise 8 Uhr Abends bei ff
<A Herrn Ringius einzufinden . Be - ff
L fprechung wegen Aufstellung der Ka - ff
H nonen , Beschaffung von Noten , Wahl ^
^ eines zweiten Schriftführers , Ein - ff
W Weihung der Fahne . Fremde können ff
^ durch Mitglieder eingeführt werden , ff
^ Der Vorstand , ff

Zu vermiethen .
Möblirte Zimmer . Zu erfragen in

der Exped . d . Bl .

O G O V
Interessant

und höchst

o i
für Besitzer von

/lotisn
ist unzweifelhaft die Reproduction

a . d . Jahren 1870 — 73 , welche
demnächst die

Allgem . Börsenzeitung
für

Privat -Capitalrsten
und Rentiers

unter nwglichst genauer Angabe
des wahren Sachverhalts , der

gegenwärtigen Lage der betreffen¬
den Gesellschaften , sowie die wah¬
ren Namen der wirklichen und
der vorgeschobenen Gründer re. rc.
bringen wird .

Abonnements
a . d . Allgemeine Börsen -Zeitung
zum Preise von 1 Mark pro
Vierteljahr nimmt jede Postanstalt
entgegen .

Abonnenten erhalten
vlPllP gegen Einsendung des

Porto und der Postquittung über
das nächste Quartal die bis da¬

hin erscheinenden Nummern gratis
und franco zugesandt .
Alvrssiv - Nummern versendet
^ l oll l -" gratis die Expedition
in Berlin 8 VV - , Leipzigcr -

etragene Kleidungsstücke , Uhren -
Betten , Möbeln , Uniform - Treffen ,
Gold - und Silbersachen rc. kaufe
und verkauft

Neuheppens , Ellbogenstraße 70 .
H . Baumanu .

Mehrere

Zimmergesellen
finden Beschäftigung bei

G . W . Dirks ,
-_ Knoopsreihe .

Logis für anständiqe junge Leute .
Elsaß . R . Janfsen .
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